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Jlmtlicber Ceil.
Bekanntmachung

Nr. G. 2202/7. 17. K.R.A.,
essend Beschlagnahme von Weiden , Weiden¬

den , Wei den sch ien en und Weidenrinden.
Vom 10. Oktober 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
iglichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
tnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
Zuwiderhandlung nach § 6 der Bekanntmachung über
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) *) bestraft wird,
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be-

mtmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gösetzbl. S . 603)

erfagt werden.
§1. Von derBekanntmachung betroffene

G e g e n stä n d e.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen : alle Wei-
und Weidenstöcke(auf dem Stock und geschnitten), Wei-

schienen sowie Weidenrinden.
8 2. Beschlagnahme.

Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände werden hiermit
beschlagnahmt.

8 3. Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen

boten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nich-
sind. Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Ver¬

engen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
estvollziehung erfolgen.
Trotz der Beschlagnahme ist das Ernten unter sachge-

«äßer Schonung aller Anpflanzungen sowie das Trocknen,
Malen, Spalten und Sortieren erlaubt.

8 4. Veräußerungserlaubnis.
- Trotz der Beschlagnahme dürfen veräußert und ge-
öefert werden:

1. Weiden und Weiden  st öcke allgemein an Auf-
käufer, die mit einem Ausweis der für ihren
zuständigen Kriegsamtsstelle versehen sind (amtliche Auf¬
käufer) ;

2. Weiden und Weidenstöcke von den amtlichen Aufkäufern
oder solchen gewerbsmäßigen Weidenzüchtern, deren Jah¬
resernte mehr, als 2000 Zentner grüner Weiden be-

k trägt (Großzüchter), auf Grund eines Freigabescheines
l der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königl. Preußischen

Kriegsministeriums;
3. Weidenschienenauf Grund eines besonderen Freigabe¬

scheines der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums;

1 Weidenrinden an die Rinden-Einkaufsgesellschaft m. b.
H., Berlin NO 43, Meyerbeerstr. 1—4, oder an die
von dieser Gesellschaft beauftragten Aufkäufer.

8 5. Verarbeitungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der

beschlagnahmten Gegenstände bis zum 25. Oktober 1917
~ emein erlaubt.

Vom 26. Oktober 1917 ab ist eine weitergehende Ber¬
eitung, als die im 8 3 Abs. 2 bezeichnet« (Ernten,
ocknen, Schälen, Spalten , Sortieren ) nur auf Grund
lcr von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
eußischen Kriegsministeriums erteilten Verarbeitungser-

nis gestattet.
8 6. Vordruckefür Anträge.

Anträge auf Freigabe oder Verarbeitungserlaubnis sind
f besonderen amtlichen Vordrucken zu stellen, die bei der
"bruckverwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl.
«ußischen Kriegsministeriums , Berlin SW. 48, Verl. Hede-
mstr. 10, unter Angabe der Vordrucknummer Bst. 1809,
ltlich sind.

8 7. Ausnahmen.
Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt-
ung sind solche Mengen an Weiden und Weidenstöcken,

bei einem Züchter (Grundeigentümer oder Pächter) nicht
als gleichzeitig zusammen drei Zentner und bei einem

dler oder Verarbeiter nicht mehr als gleichzeitig zu-
wen 10 Zentner betragen.
Werden die vorgenannten Mindestmengen von 3 oder 10
Mein einmal überschritten, so unterliegt der Gesamt-

d an Weiden und Weidenstöckenden Anordnungen
Bekanntmachung.

8 8. Anfragenund Anträge.
Alle Anfragen und Anträge sind an die Kriegs-Rohstoff-

ieilung, Holzzentrale, Sektion 6 , des Königl. P re atz.
srgsministeriums, Berlin SW . 48, Friedrichstr. 223, zu
" n und am Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift

Isst Weidenbeschlagnahme" zu versehen.

*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld--
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allge-

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind» bestmft:

wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
feiteschasft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder

. Erwerbsgeschäft Wer ihn abschließt;
wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu»
widerhandelt;
wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider»
handelt.

8 9. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 10. Oktober 1917

in Kraft.
Gleichzeitig werden die vor dem Inkrafttreten dieser

Bekanntmachung angeordneten Einzelbeschlagnahmen über
Vorräte der im 8 1 bezeichneten Gegenstände aufgehoben.*)

Frankfurt a. M., 10. Oktober 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

*) Unberührt durch das Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung bleiben die durch die Bekanntmachung Nr. G.
1023/2. 17. K.R.A. vom 1. April 1917 festgesetzten Höchst- ,
preise sowie die durch die Bekanntmachung Nr . G. 1600/3. 17. i
K.R.A. vom 15. Mai 1917 angeordnete Meldepflicht und !
Lagerbuchführung. I

Betr . : Schrotmühlen.Verordnung.
Auf Grund deS § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs - ;

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzcs|
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unter - \
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem ;
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung '
Mainz : l

I. Die Verordnung vom 2. 4. 1917 (III b Nr . 6861/2094) ■
wird aufgehoben. \

II. An deren Stelle treten folgende Bestimmungen:
8 1. Als Schrotmühle im Sinne dieser. Verordnung \

gilt jede nicht gewerblich betriebene Mühle und sonstige
Vorrichtung, die zur Herstellung von Schrot oder Brotmehl i
geeignet ist, mag sie für Hand- oder Kraftbetrieb einge- \
richtet, beweglich oder fest eingebaut sein.

8 2. Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung )
von Getreide zu Speise- oder Futterzwecken ist untersagt.

Falls die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futter-
schrots in einer gewerblich betriebenen Mühle für den
Unternehmer eines landwirtschaftlichen Betriebes mit er¬
heblichen Schwierigkeiten verbunden ist, kann die Ortspolizei¬
behörde für bestimmte Mengen von Getreide , die der Unter-
nehmer zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs
verwenden darf , die Verarbeitung mittels Schrotmühle ge¬

lten.
■AJie polizeiliche Erlaubnis oarf nur erteih werden, wenn

die vom Kommunalverband auf Grund des 8 63 der Reichs- s
getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 ;
(Reichs-Gesetzbl. S . 507) erlassenen Anordnungen innegehal¬
ten sind. Sie muß schriftlich erteilt werden und den Namen
des Unternehmers, die Menge und Art des zu verarbeiten¬
den Getreides sowie die Frist, für die die Erlaubnis gilt,
enthalten . Die Erlaubnis kann an die Bedingung geknüpft
werden, daß während der Zeit der Benutzung der Betrieb
polizeilich beaufsichtigt wird. Die Erlaubnisscheine sind
noch nach Ablauf der Frist der Ortspolizeibehörde zurück¬
zugeben und von dieser aufzubewahren.

8 3. Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder
vorübergehende Ueberlassung von Schrotmühlen an andere
ist untersagt , soweit nicht für vorübergehende Benutzung
Erlaubnis nach 8 3 erteilt worden ist oder soweit die Ueber-

NrrbSrgikS KrikWNjchk.
h Die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Hierzu führte letzthin in einer Versammlung der
Staatssekretär des Reichsschatzamts,  Graf von
Roedern, aus:

Tie Anleihen sind gesichert, formell  durch das Ver¬
sprechen von Regierung und Reichstag,  durch
den unerschütterlichen Willen beider, gerade denen ge¬
recht zu werden, die dem Vaterland in schwerer Zeit
geholfen haben, materielk  durch das, was hinter
ihnen steht, die Arbeits - und Steuerkraft des gan¬
zen deutschen Volkes.

ll. Kriegsanleihen «nv Steuerfragen.
1. Hierzu sagte der Präsident des Reichsbank-

Direktoriums  vr . Havenstein:
Torheit ist die hirnverbrannte Redensart , das Reich
würde später den Kriegsanleihezeichnern  eine
Sondersteuer  auslegen ; viel näher liege der Ge¬
danke, denjenigen, die sich in der Not dem Vater¬
lands versagt und, obwohl sie es konnten, keine Kriegs¬
anleihe gezeichnet haben, eine außerordentliche und
nachdrückliche Steuer als Strafe aufzulegen.

2. Ter Staatssekretär des Reichsschatzamts
hat besonders aus den finanziellen Vorteil
der Zeichner hingewiesen, die bekanntlich ihre Kriegs¬
steuer mit Anleihen bezahlen können; die 5°/« Kriegs¬
anleihen (und zwar auch di« Schuldbucheintragungen)
werden zum vollen Nennwert, die 4 /̂z °/o Schatzan¬
weisungen der 1., 2., 4. und 5. Kriegsanleihe zu 96,50,
also IV2 % höher , der 6. und 7. Anleihe zu 100 »/»,
also 2 °/o höher, als sie den Zeichner gekostet haben.

Um auch den Zeichnern der 7. Kriegsanleihe schon
jetzt bei der Bezahlung der Steuern diese Vorteile zu
bieten, werden auch die Zwischenscheine  in Zah¬
lung genommen.

3. Des weiteren hat der Reichsschatzsekret är  hierzu
ausgeführt:

„Tie Finanzverwaltung wird bemüht sein, diese Art
der Steuerzahlung auch für eine oder die andere dafür
geeignete Steuer nach dem Kriege beizubehalten und
dadurch der Flüssigmachung der Anleihen einerseits und
der Haltung ihres Kursus andrerseits zu dienen."

lassung nicht auf Grund eines nach 8 4 gültigen Kauf¬
vertrages erfolgt.

8 4. Kaufverträge über Schrotmühlen , die bei Inkraft¬
treten dieser Verordnung durch Lieferung noch nicht erfüllt
sind, sind nichtig. Dies gilt nicht für den Verkauf von
Schrotmühlen an Händler und nach dem Ausland . Als
Ausland gilt auch das besetzte Gebiet.

Ersatzteile für Schrotmühlen dürfen nur an Besitzer von
Schrotmühlen und nur dann abgegeben werden, wenn dem
Veräußerer eine polizeiliche Bescheinigung darüber ausge»
händigt wird, daß es sich um Lieferung von Ersatzteilen für
bereits vorhandene Mühlen handelt.

8 5. Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrich¬
tungen der im 8 1 bezeichneten Art , die nach dem 1. Januar
1916 ihren Gewerbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde , daß die Anmeldung
des Gewerbebetriebes nicht zur Umgehung der Vorschriften
über die nichtgewerblichen Schrotmühlen erfolgt ist. An- '
dernfalls finden aus sie die Vorschriften dieser Verordnung

.Anwendung.
8 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬

den mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vor¬
liegen mildernder Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Frankfurt a. M., 28. August 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Wird bekanntgegeben.
Hinsichtlich des 8 3 Abs. 2 der Verordnung bemerke

ich Folgendes:
Nach 8 11 der Kreisverordnung vom 4. August ds. Js .,

betr. Verbrauch und Mahlvorschriften für Selbstversorger,
ist der Selbstversorger nur berechtigt, bei demjenigen Mühlen¬
betrieb die ihm belassenen Früchte mahlen, schroten oder
sonst verarbeiten zu lassen, dem er durch den Landrat zu¬
gewiesen und dessen Name auf der Wirtschaftskarte einge¬
tragen ist. Ein .Wechsel ist nur mit Genehmigung des Land¬
rats zulässig. Hiernach ist die Herstellung von. Futterschrot
auf den seither noch nicht zugelassenen Schrotmühlen seitens

-rfsrg -r nur mit diesseitiger Genehmigung statt¬
haft. Sollte in einigen Gemeinden ein wirtschaftliches Be¬
dürfnis zur Zulassung einiger Schrotmühlen zwecks Her¬
stellung von Futterschrot etwa dadurch vorliegen, daß die
vorhandenen gewerblichen Mühlen infolge Wasserknappheit
zum Verschroten der freigegebenen Hafermengen in abseh¬
barer Zeit nicht imstande sind, so ersuche ich die Herren
Bürgermeister, dieserhalb hier vorstellig zu werden. Jrt
dem kurz zu begründenden Antrag ist der Besitzer der Schrot¬
mühle zu bezeichnest, deren Zulassung zur Herstellung von
Futterschrot dringend nötig ist. Zugelassen werden können
nur wlirklich leistungsfähige Schrotmühlen , also solche, die
durch Dampf, Wasserkraft oder Elektrizität betrieben werden.
Dem Anträge auf Zulassung würde beizusllgen sein ein Ver¬
zeichnis der Selbstversorger und der von diesen zu verschroten¬
den und näher zu bezeichnenden Getreidemengen. Bevor nicht
diesseits dem Anträge stattgegeben ist, darf eine Benutzung
von Schrotmühlen zur Herstellung von Futterschrot orts-
polizeilicherseitS nicht gestattet werden.

Dillenburg , den 5. Oktober 1917.
Ter Königl. Landrat.

Höchstpreise für Gemüse.
Auf Grund des 8 7 der Verordnung über Gemüse, Obst

und Südfrüchte vom 3. April ds. Js . (R.-G.-BI. S . 307)
wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle für , den Till-
kreis folgendes angeordnet:

8 1. Ter Preis für folgende inländische Gemüse darf
die nachstehendenSätze je Zentner nicht überschreiten:
Weißkohl: Erzeugerpreis 4 Mk., Grohh. 7 Mt., Kleinh.

10 Mk.
Tauerweißkohl (vom 1. Dez.) : Erzeugerpreis 5 Mk., Großh.

8 Mk., Kleinh. 12 Mk.
Rotkohl: Erzeugerpreis 7,50 Mk., Großh. 10 Mk., Kleinh.

13 Mk.
Tauerrotkohl (vom 1. Dez.) : Erzeugerpreis 9 Mk., Großh.

12 Mk., Kleinh. 15 Mk.
Wirsing : Erzeugerpreis 7 Mk., Großh. 10 Mk., Kleinh,

13 Mk.
Tauerwirsing (vom 1. Dez.): Erzeugerpreis 8,50 Mk., Großh.

11,50 Mk., Kleinh. 15 Mk.
Rote Speisemöhren und längliche Karotten : Erzeugerpreis

7 Mk., Großh. 10 Mk., Kleinh. 15 Mk.
Gelbe Speisemöhren: Erzeugerpreis 5 Mk., Großh. 9 Mk.,

Kleinh. 14 Mk.
Kleine rd. Karotten : Erzeugerpreis 12 Mk., Großh. 15 Mk^

Kleinh. 20 Mk.
Zwiebeln, lose, bis 31. Olt .: Erzeugerpreis 11 Mk., Großh.

20 Mk., Kleinh. 30 Mk., dann jeden Monat : Großh.
mehr 1 MH, Kleinh.: mehr 1 Mk.

Grünkohl bis 30. Nov.: Erzeugerpreis 7,50 Mk., Großh.
15 Mk., Kleinh. 25 Mk.

Grünkohl im Dezember: Erzeugerpreis 8,50 Mk., Großh. 18
Mk., Kleinh. 30 Mk., von Januar ab : Erzeugerpreis
10 Mk., Großh. 20 Ml., Kleinh. 35 Mk.
8 2. Als Kleinhandel gilt der Absatz bis zu %

Zentner.
8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung wer¬

den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser Strafe bestraft.

8 4. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Tillenburg , den 9. Oktober 1917.

Ter Kreisausschutz,

—



Höchstpreise für Zerkelfleisch.
Die am 14. Mai v. Ir ' . erlassene Verordnung betreffend

dt« Höchstpreise für Schweinefleisch wird nach Anhörung
der Preisprüfungsstelle dahin ergänzt , daß der Preis für
ein Pfund Fleisch vom Spanferkel 3,30 Mk. nicht über¬
steigen darf.

Tiefe Verordnung tritt sofort in Kraft.
Dillenburg , den 9. Oktober 1917.

> Ter KreisauSschntz.

vekMntmachung.
Arbeitsvermittlung  kann durch die Hilfs-

dien st melde stelle  in Herborn, Kaiserstratze, Arbeits¬
nachweis erfolgen.

Tie Herren  B ü r g e r m e i ste r der übrigen Orte sind
verpflichtet, Arbeitsgesuche und Stellenangebote entgegen-
znnehmen und an die genannte Stelle weiter zu leiten.

Für die Meldungen der Arbeitssuchenden und der offe¬
nen Steller : ist ein Vordruck Meldekarte I zu benutzen,
für die Meldungen der offenen Stellen außerdem der Vor¬
druck Meldekarte II.

Tis Herren Bürgermeister haben einen den zu erwar¬
tenden örtlichen Anforderungen entsprechenden Vorrat bei
der Zentralauskunftsstelle in Frankfurt a. M., Friedberger¬
straße 28, anzufordern und bereitzuhalten.

Meldungen für militärische Stellen sind unnitttelbar bei
der Hilfsdienstmeldestelle in Herborn, Arbeitsnachweis , Kai¬
serstratze einzureichen.

Dillenburg , der: 9. Oktober 1917.
Ter König !, Land rat.

6n die Herren Bürgermeister des ttreifes
Tie Kreiskommunalkasse ist angewiesen , die von den

Gemeinden in den"Monaten August und September d. IS . vor¬
gelegten Reichs-Familien -Unterstützungen an die Gemeinde»
kassen zurückzuerstatten.

Sie wollen die Letzteren mit Einnahme -Anweisung ver¬
sehen.

Dillenburg , den 9. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Ntcirksmtiicder Teil»
NeutseDer Heicdsrsq

Schluß der Sitzung vom 9. Oktober.
In der Sitzung vom 9. Oktober, in der der Reichs¬

kanzler sich zur Interpellation  über die all¬
deutsche Agitation  im Heer äußerte , ergriff daran
anschließend Staatssekretär v. Capelle  das Wort und
machte Mitteilung von einigen rebellischen Matrosen , die im
Anschluß an die russische Revolution die gesamte Marine
zur Gehorsamsverweigerung verführen wollten . Diese über¬
spannten Leute standen in Beziehungen zu ,U-Sozialisten,
Die Bewegung , über die übertriebene Gerüchte verbreitet
worden waren , wurde völlig unterdrückt.

Die Wgeordneten der Sozialdemokraten und der Un¬
abhängigen Sozialdemokratie erklärten, daß in der Gerichts¬
verhandlung die Wgeordneten , mit denen jene Matrosen ver¬
kehrten, als Zeugen hätten vernommen werden müssen.

Staatssekretär v. Capelle  verwahrte sich gegen die
Auffassung , als habe er Abgeordneten unterstellt , die betr.
Matrosen aufgewiegelt zu haben.

Der Reichskanzler  betonte , daß die betr. Matrosen
Zettel mit den «Grundsätzen der U-Sozialisten hatten.

Wg . Kreth (kons .) forderte ein gerichtliches Berfochepn.
gegen die u.-sozialistischen Wgeordneten.

Das beantragte Mißtrauensvotum wurde abgelehnt.
Daran schloß sich eine Erörterung über die auswärtige

Politik und erst in später Mendstunde vertagte sich das Haus.

gegriffen . Dem in der Papstnote ausgesprochenen Gedanken
auf Ausdehnung der Abrüstung stimme seine Partei zu.
Wenn wir, hoffentlich bald, zum Frieden kommen, so haben
wir das neben unseren militärischen Leistungen zu Lande
auch den Wirkungen des uneingeschränkten U-Boot -Krieges
zu danken, daß England , wenn auch nicht auf die Knie , wohl
aber zu Friedensverhandlungen gezwungen ' wird . So¬
lange tausende Deutsche bluten und sterben, solange soll
Deutschland in seiner Heimat Burgfrieden halten . In dieser
Einigkeit sind wir unüberwindlich . Dadurch stärken wir das
Heer draußen , dadurch heben wir die Grundlage für Deutsch¬

lands Sicherheit.
Mg . Graf Westarp (kons .) bespricht das Verhalten

Wilsons , den er für einen Heuchler hält und für den man
Verachtung zeigen müsse. Wenn Oesterreich auch seine Gren¬
zen gesichert glaubt , so darf es doch nicht vergessen, daß die
deutsch-russische Grenze ganz anders geartet ist. Deutsch¬
land mit gebrochenem Rückgrad wäre ihm auch nicht von
Putzen. Nibelungentreue wurzelt auch bei unseren Bundes¬
genossen tief . Die Friedensfrage dürfe nicht mit W-
rüstungsfragen belastet werden, wodurch der Friede noch
länger hinausgezogen werde. Unsere militärische Lage muß
restlos ausgenutzt werden, um unsere Grenzen zu schützen.
Ein unabhängiges Belgien wird es nach diesem Kriege nicht
mehr geben. (Sehr richtig !) Entweder kommt Belgien unter
englisch-französische Oberhoheit oder unter deutschen Schutz.
Belgien dürfe nicht Sturmbock Englands gegen uns werden.
Wir können die Friedensresolution nicht als glücklich er¬
achten. Sie hat unseren Unterhändlern die Hände gebunden.
Das tut auch die Antwort auf die Papstnote . Ein Staats¬
mann , der unter Ausnutzung der militärischen Lage einen
solchen Frieden zustande bringt , findet allseitige Zustimmung
im Volke. Im Hauptausschuß ist volle Klarheit geschaffen
worden, daß Rohswffe für die Kriegsindustrie und Munition
genügend vorhanden ist und auch in der Ernährung werden
wir durchhalten können. Die Friedensschlutzfrage ist Sache
des Kaisers , so wie wir , denken die weitesten Kreise des
Volkes.

Wg . W a r m u t h (D. Fr .) : Wilsons Note ist ein Ge¬
misch von lügenhaften Verdrehungen . Ein Belgien , das
Einfallstor für unsere Feinde ist, würde eine Basis für ver¬
heerende Fliegerangriffe auf unser rheinisches Industrie¬
gebiet sein. Nur die Macht kann uns schützen.

Abg. Le d e b o n r '(unabh. Soz .) : Die Mehrheit wollte
den Reichskanzler festleimen ; er Hat fich über losgerissen,
wenn auch ein Teil des Rosenbodens hängen geblieben ist.
Jetzt sind die Deutschen von der Mehrheit die Geleimten.
Ich bin überzeugt , daß nur das Proletariat durch große

mist" in seiner Nummer vom 1. Sept . 1917 in <0^
aus Tokio berichtet, daß der japanische Marineetat m*
Millionen Den , mehr als eine halbe Milliarde 3%* '
höht werden solle , um den Flottenbauplan auszuführ^ '''
Summe soll über 7 Jahre verteilt werden , innerHa^
cher Zeit der Flottenbauplan verwirklicht werden soll
diese Summe zeigt , daß Japan beim Ausbau seiner
sehr großzügig vorgeht . Tatsächlich irmfatzt der
nicht weniger als zwei Geschwader von je 8 Gi
schiffen und 4 Schlachtkreuzern nebst den dazu gi
kleineren Schiffen.

Mit der Verwirklichung dieser Pläne entsteht im ?e
Osten am Rande des Pacific ein asiatisches Neuengland
an Ansprüchen bezüglich der Seebeherrschung hinter'
Altengland an der Küste des Atlantik sicher nicht zurL,
stehen und zunächst diesem im ferner: Osten bis nach Aust^
lien hinab den Einfluß streitig machen wird , den es St
jetzt gehabt hat . Vor dem alten England am Atlantik ak*
hätte es den Vorzug voraus , im fernen Osten ohne Neben!
buhler dazustehen, denn seinen etwaigen Nebenbuhlern
land und Amerika ist es durch die Gunst seiner Lage d„
überlegen , daß es sie nicht zu fürchten braucht, ganz abgest
davon, daß England nach den Erfahrungen des Weltkril
es sicherlich nicht wagen darf, seine heimatliche Flotte
Entsendung eines ausreichend starken Geschwaders nach_
fernen Osten zu schwächen. Die mit der Entsendung ei
großen Flotte aus eine derartige Entfernung verbünde:
Schwierigkeiten aber sind selbst für England mit feine!
Flottenstützpunkten auf allen Teilen der Welt kaum i
windlich. Nachdem England in dem Befreiungskriege
Amerika den Einfluß auf der anderen Hälfte der Erdk
verloren hat, verliert es ihn durch Japans Erstarkung
im fernen Osten bis Australien hinunter .und durch den
scheu U-Boot -Krieg auch im letzetn Reste seine fr
Einflutzgebiete im Atlantik.

Eine amtliche Bestätigung dieser Sachlage gab am
September Graf Jzki  bei einem Festessen in N>
wo er eine Monroe - Doktrin des fernen  Ost
im Sinne Japans  erklärte.
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Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 10. Oktober. (W.B . Amtlich) steuerten

Sitzung vom 10. Oktober.
Am Bnndesratstisch : Dr . Helfferich, v. Stein , Graf

Rödern und Dr . Sols . 1 * ; "i■ 1
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung 10.20 Uhr.

Das Andenken des auf dem Felde der Ehre gefallenen könig¬
lich bayerischen Bevollmächtigten zum Bundesrat , General¬
leutnant Ritter v. Wenninger , wird durch Erheben von den
Sitzen geehrt.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Wg . Kopp
(Vp>  wird nicht erteilt.

Darauf wird die Aussprache über die auswärtige
Politik  fortgesetzt.

Wg . Hausmann (Vp .) wünscht, daß eine einheitliche
politische Front mit unseren Bundesgenossen hergestellt wird
und daß nicht einseitige Eroberungsziele ausgestellt werden.
Die Antwort auf die Papstnote und die Rede des Grafen
Czernin sind ein wichtiger Schritt auf dem Wege zu idealen
Zielen . Redner geht auf die Schuldfrage des Krieges der
Längeren ein, kritisiert das Vorgehen der Alldeutschen und
erörtert hie Politik des Fürsten Bülow als Reichskanzler,
die er als gefährlich gewesen bezeichnet. Redner verlangt
eine bessere Schule für unsere Diplomaten , denn die Tele¬
gramme des Grafen Luxburg hätten bewiesen, 'daß eine
Reform an Haupt und Gliedern notwendig sei. Für die
Verlängerung des Krieges trage die Hauptschuld Präsident
Wilson . Der zweite Hauptschuldige sei Llohd George . Red¬
ner fragt : Wer trägt die Schuld in Deutschland ? Weder
Herr v. Bethmänn noch die jetzige Regierung will den
Krieg verlängern . Die letzte Rede Llohd Georges sei ein
Rückfall in die imperialistische Note vom Januar ; indem
er die Eroberung des Elsaß als Kriegsziel aufstellte , hat
'er den Kampf auf Leben und Tod angekündigt . Wir neh¬
men den Handschuh auf . Man glaubt dadurch zu verhindern,
daß wir uns zu verständigen Kriegszielen bekennen und
glaubt , baß dadurch ein Riß in die Heimatfront herbeige¬
führt wird . Der Staatssekretär hat gestern durch die diplo¬
matische Blume sehr deutlich zu erkennen gegeben , daß Bel¬
gien kein Grund gegen eine Verständigung ist. Jrregeführt
wird das Ausland nur durch die Alldeutsche Agitation . Red¬
ner billigt die auswärtige Politik des Staatssekretärs , es
fehle aber noch an der engen Fühlung zwischen der Regierung
und dem Parlament . Wir brauchen ein Ministerium des
deutschen Geistes und des deutschen Volksvertrauens , das
nicht Kraftproben macht in einem Augenblick, wo die schwerste
Kraftprobe an den Fronten vor sich geht.

Abg. Stresemann (ntl .) : Die ungeheure Wirkung
des U-Boot -Krieges wird von den Neutralen und auch von
den englischen Reedern zugegeben . Die Zeit ist für uns!
Die Lage Englands wird immer brennender ; unsere Welt¬
politische Lage feit dem 1. Februar ist zweifellos kompli¬
zierter geworden . Jede einzelne Kriegserklärung feind¬
licher Staaten ist eine Gefährdung unserer ausländischen
Beziehungen und ein Glied des Wirtschaftskrieges gegen uns.
Der gestrigen Rede des Staatssekretärs v. Kühlmann ent¬
nehme seine Partei , daß, wenn der Feind zu Friedensver¬
handlungen bereit ist, wir dabei durch Diplomaten vertreten
sein werden, die die Fähigkeit haben, aus der glänzenden
Situation Deutschlands das Beste herauszuhvlen , was her¬
auszuholen ist. Die deutsche Friedenshand hat ins Leere

. . >'
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DeutscheAßnßar,
Deutsche 1/t)orteI

Emanuel Geibei

Massenstreiks in allen Ländern den Krieg beendigen kann.
Mg . Mumm (D . Fr.) wendet sich gegen Ledebours An¬

klagen gegen die deutsche Bevölkerung in den baltischen
Provinzen.

Abg. Dr . H e z s che r (frs. Vz.) nimmt den Fürsten Bülow
gegen verschiedene Vorwürfe des Wg . Haußmann in Schutz.

Damit schließt die Aussprache über die auswärtige
Politik.

Auf der Tagesordnung steht sodann die sozialdemo¬
kratische Interpellation über die Handhabung des
Vereins - und Versammlungsrechts.

Abg. Schmidt (Soz .) begründet die Interpellation und
weist darauf hin, daß das Vereins - und Versammlungsrecht
so gut wie aufgehoben sei. An seine Stelle sei die Militär¬
diktatur der Stellvertr . Generalkommandos getreten . Die
Werbearbeit der Sozialdemokraten wurde unterbunden , die
der Vaterlandspartei gefördert . Redner führt eine große
Zahl von Fällen an, in denen von den Generalkommandos
sozialdemokratische Versammlungen verboten oder aufge¬
löst worden sind.

Preuß . Kriegsminister v. Stein:  Der vom Vorredner
erwähnte Erlaß erging deshalb , weil wir aus Flugblättern
wußten , daß wir mit einem Generalstreik zu rechnen hätten.
Ich habe nur in solchen Fällen zu einer verschärften Hand¬
habung des Vereins - und Versammlungsrechtes gegriffen.
Auch von alldeutscher Seite sind jedoch Beschwerden dieser
Art eingegangen ; und fast alle werden ans friedlichem
Wege gelöst.

Die Besprechung der Interpellation wird geschlossen und
mit ihr die Aussprache über Zensur- und Belagerungszustand
verbunden.

Mg . S chi r ni e r (Ztr .) : Es ist nicht zu bestreiten, daß
in der Handhabung des Verfammlungsrechtes und der Zen¬
sur Verschärfungen eingetreten sind. Wo bleiben die Ver¬
sprechungen des .Staatssekretärs Helfferich?

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag , 11.
Oktober, 10V2 Uhr vertagt.

Japa « a « f Englands Spuren.
Daß -Jap an unter Aufbietung seiner ganzen finanziellen

Machtmittel an der Vermehrung seiner Flotte arbeitet , ist
bekannt. Welche Ziele sich jedoch sein Ehrgeiz mit dieser
Aufgabe gesteckt hat , weiß man trotz der Innigkeit des lanz-

f jährigen englisch-japanischen Bündnis - und Freundschafts-
Verhältnisses anscheinend nicht einmal im einzelnen Ln Eng-

f land . So mutz es nur für England sein, wenn der „Econo-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . |

Auf dem Schlachtfeld in Flandern traten
gestern neben 11 britischen Divisionen wie¬
der französische Truppen in den Kampf.

Die gewaltige Kräftanspannung  der beide»
verbündeten Westmüchte erschöpfte sich in tagsüber währen¬
dem Ringen an der Standhaftigkeit unserer Flandernkämpfer!

Tie morgens nach stärkstem Trommelfeuer  vor-
brechenden Angriffe bildeten die Einleitung  zur Schlacht,
die sich bei ununterbrochener Artillerrewtrkung bis tief in
die Nacht in fast 20 Kilometer Breite  auf den
Trichterfeldern zwischen Bixschote und Ghelnveld  ab-
spielte. Die Gegner warfen immer neue 'Kräfte in de»
Kampf, die mehrmals, an einzelnen Stetten bis zu sechsmal
gegen unsere Linien anstürmten.

Südlich des Hvuthonlster-Waldes. gewann der Feind (bd
Traaibank, Mangelaere , Beldhoek und am Bahnhof Poel-
capett etwa 1500 Meter <yt Boden, bis ihn der Gegen¬
stoß unserer Reserven  traf iptd seinen AnfangserfM
beschränkte.

Don Poelcapelle bis südlich von Ghelndelt haben unsere
tapferen Truppen ihre Kampflinte festen der Hand; die
wiederholten feindlichen Angriffe gegen diese 13 sütaneW
breite Front sind sämtlich unter den schwersten Ver¬
lusten znsammengebrochen.

Bei den anderen Armeen war die Gefechtstättgkeit ge¬
ring, nur an der Aisne verstärkte sich der Feuerkampf. Süd¬
lich der Straße Lao n— S oissons  vorstoßende französisch«
Kopagnien wurden abgewiesen.

Gestlicher Kriegrschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Westlich des D o i r a n - S e e s warfen die Bulgaren Meh¬

rere englische Abteilungen, die nach längerer Artillerievor¬
bereitung angriffen, zurück.

Ter erste Generalguartiermeistet : Lud » nd » rff.
Berlin,  10 . Oktober. (W.B . Amtlich ) Abendbericht
In Flandern  wechselnd starke Feuertätigkeit. Am

Chamnewalde östlich der Maas für uns erfolgreiche örtliche
Jnfanteriekämpfe. -— Im Osten nichts von Bedeutung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  10 . Oktober. (W.B .) 'Amtlich wird vcrlautbartrj
Nirgends besondere Ereignisse.

Der dulgarische amtliche Bericht
Sofia,  10 . Oktober. (W.B .) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  Artilleriefeuer von gesteigerter Heft!-'
keit westlich von Bitolia , im Cernabogen und auf dem Tobr»
polje. Südlich der Stadt Toiran war die Feuertätigkeit
des Feindes ziemlich lebhaft. — Runkänische  Frielick!
Bei Tulcea und Jsaccea mäßiges Störungsfener , etwas leb-
haftber östlich von Galatz.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstantinopel,  10 . Oktober. (W.B .) Amtlicher

richt. Im rechten Flügelabschnitt fanden PatvouillenkämM
zu unseren Gunsten statt. In Persien überschritt eine M"
Nestorianern und Armeniern bestehende Bande unter Führun¬
russischer Offiziere unsere (Grenze nördlich von Rowandî -
sie überfiel und plünderte in der Nähe der Grenze friedliche
Einwohner und Ortschaften. Unsre Truppen verjagten die
Räuber. An den übrigen Fronten keine besonderen EreignW

* + * *
Die amtlichen Berichte Ht  Gegner.

Französischer Bericht  vom 9. Oktober, nachmkt"
tags:  In Belgien griffen wir diesen Morgen 3 Uhr 30 AW
in Verbindung mit der britischen Armee die deutschen StM
ungen südlich des Houthoulsterwaldes zwischen T-raaibank E
Weidendrest an. Ter Kampf dauert an und entwickelt stG
günstig für uns . An der Aisnefvont bemerkenswerte TätW
keit der Artillerien , besonders in der «Gegend des Panth^ ^
In der Champagne gelang uns ein Vorstoß in die deutscĥ "
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Chanmewaldes an. Won der übrigen Front ist nichts A
melden. — Abends:  In Belgien ist der von uns N8
morgen angefetzte Angriff in außerordnetlich glänzender
verlaufen. Unsere Truppen haben den sumpfigen P.̂ , M̂Nentur.
beekbach durchschritten. Und dann die vom Feind angekMv̂ Whrän kn
Verteidigungsanlagen in einer Fwntbreite von 2500 MLadensch
mit bewunderungswertem Schneid genommen. TU»- ^ Mn fih: obll,
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»es HelündeS und trotz ungünstige » Witter-
L liitd v te Därser Si . Jean . Mangelaere und
k^ ihireich« zu Blockhäusrrtt ausgebaute Höfe
f gefallen . Unser Barrücken , das eine mittlere

Metern mnsaßtz . hat uns ait den Südrand des
geführt . T «r Flugdienst hat bei stür-

.lebhaft zu dem Angriff beigetmgen . Er nahm
^ die feindliche Infanterie unter Maschinen-
Lstcherte die Verbindung ,mü den übrigen

,-ne wurden bis jetzt überjäOO darunter 12 Offi-
p&K der Aisnefront war Ider Artilleriekampf
K &ev Gegend des Rvhsregehöftes , ebenso in
Uhiritt von Lilles — Craomt «.

Der Uri eg zur . See.
„spurlos versenkt ".

U aB| 9.  Okt . (W.BI Änt ^Mouat Septem-
|L r holländischen Küste nicht weniger als 414
'espült  worden , davon 359 englischer , 3

«kranMscher ttnd 40 unbekannter Herkunft.
6 L mcc wieder auf die ganz unverhältnismäßig
* englischen  Minen Hinweisen , die stets aufs

wird . Sie beiveist immer wieder , wer im
5 - eS Wortes „ spurlos versenkt " ! Wieder sind
»aller angeschwemmten Minen englischem Glaubt
U jemand glauben , daß diese Minensaat keine
"7 » Und wer rettet diese Schiffbrüchigen?
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isr Einschränkung des Personenverkehrs.
10. Okt. In kürzester Frist wird , wie heute

der Presse im Eisenbahn -Ministerium mit-
r zur Entlastung der Eisenbahnen und zu-
Güterverkehrs eins Verdoppelung der
e für Schnell - und Eilzüge  einge-

und zwar in der Form , daß mehr gezahlt
bei einem Fahrgeld bis 5 Mk. 3 Mk., über

M über 10—15 Mk. 13 Mk., über 15—25 Mk.
( 25- 35 Mk. 30 Mk. und so fort . Es empfiehlt
für alle diejenigen , die in nächster Zeit nach

en zurückkehren müssen , dies noch vor Ein-
^ Zuschlages zu tun , da sie sonst , wenn sie

steuerten Preise anlegen wollen , auf die Per-
"mgewiesen sind.
^ 10 Okt. Tie bereits gemeldete bevorstehende

ung des Schnell - und Eilzugver-
von der Wsenbähnverwaltung damit begründet,
bahn stark belastet ist durch die Ausdehnung des
die besetzten Gebiete , wo nicht nur die leistungs¬

uschinert, sondern auch, soweit es nicht an der
beste Material sich befinden , ferner durch die

des technischen Apparats , den Reparaturstand,
feti überall Ersatzstoffe zu verwenden , die star-
sporte , den enormen Verkehr für die Rüstungs-
die Versorgung der Bevölkerung mit Nah-

.. und Kohlen . Tie Verwaltung hat alles ge-
.Leistungsfähigkeit der Eisenbahn zu erhöhen durch

der Güterwagen , der Lokomotiven , der Heran-
$ Wasserwegs . Tatsächlich sind auch die Ein-
aus dem Güterverkehr gewachsen,  so allein
gegen das Vorjahr um 10,71 Prozent . Gleichwohl
Betriebslage dauernd gespannt durch die Abfuhr-
tot und den stoßweisen Berkehr , der aus den
Nagen in den Zeitungen bekannt ist . Ta als
>muß, daß neben den militärischen Anforderungen

n unst » chnen ausschließlich den Rüstungszwecken und der
and ; die - - - ■ - - -

all » BerkaufSmazaziu « geschloffen bleiben . Der Wirt¬
schaft  S s ch l u ß wird auf 11 Uhr abends festgesetzt . Die
Kinematographen dürfen an 13 Tagen im Monat nicht
mehr spielen . Hotels  und Pensionen dürfen nur noch
25 Prozent ihrer Zimmer heizen . Bezüglich dos Theater-
betriebes erlassen die Kantone die nötigen einschränkenden
Bestimmungen . Ter Beschluß tritt am 22 . Oktober in Kraft.

Französisch -englische Wühlarbeit in Spanien.
Bern,  9 . Okt. (W.B .) Die nordspanische Presse der

letzten Woche gibt die Ueberzeugung wieder , baß die ganze
innere Beunruhigung Spaniens auf Machenschaften Frank¬
reichs und Englands zurückzuführen sei . Man hat jetzt Be¬
weise für die gewissenlose Wühlarbeit , die die Agenten des
Verbands aus der Halbinsel geleistet haben , und man weiß,
daß selbst die diplomatischen und konsularischen Vertreter die¬
ser Länder sich nicht gescheut haben , in Mißbrauch ihrer Ex-
territorialität Verschwörerdienste zu tun.

Portugiesischer Besuch in Spanien.
Paris,  10 . Okt. Aus San Sebastian wird gemeldet,

daß der Präsident von Portugal , begleitet vom Minister des
Aeußern , gestern hier ankam . Er wurde vom König Alfon»
und vom Minister des Aeußern empfangen . Der Präsident
und der König hatten eine lange Unterredung.

Auch Ecuador?
Haag,  10 . Okt. Reuter meldet aus Washington:

Der Gesandte von Ecuador  teilt mit , daß Ecuador be¬
schlossen habe , den d e u t s che n G e s a n dte n in Peru offi¬
ziell nicht zu entpsangen , wenn er sich nach Ecuador begebe.
In dortigen diplomatischen Kreisen sieht mau in diesem
Vorgehen den Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland.
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I wrrd in dieser Gegenwart erobert . Am
- Großes geht' s, um alles ! And wem,

Ou den letzten Groschen dem Vater¬
lands leihst, armselig und klein bleibt ' s
immer noch gegenüber dem, was
draußen im Feld jeder einzelne leistet.

! Also
j fort mit törichter Aengstlichkeit,
! fort mit „ Wenn " und „ Aber " ,

fort mit Klagen und Zaudern!

örtliche-

ubatt:

r  schon eingeschränkt worden durch die Wasser-
Zurückstellung der entbehrlichen Güter u. a . m.

menverkehr hat eine Einschränkung um 54 Pro¬
ll den Frieden erfahren . Trotz aller Ermahnun-
toirb enorm gereist , so daß die Einnahmen der
kBahnen aus dem Personenverkehr im August,
Ms dem reinen Zivilverkehr , 33 Prozent größer
Ger dem Vorjahr und ebensogroß wie die ent-

Einnahmen im August 1913 . Tiefen Einnah-
indes hohe Ausgaben  gegenüber , so daß

en nich- itjHger Endabschluß wahrscheinlich ist. Eine Ent-
' Personenverkehrs ist darum erwünscht , nicht bloß

mung der Kohlen und Erleichterung des Ma-
- und Ersparnis an Personal , sondern vor
Pünktlichkeit des Güterverkehrs aus den Haupt-
n zu ermöglichen , die gleichzeitig der Abfuhr

und Nahrungsmittel dienen . Wie der Urlau-
auch der Zivilverkehr eingeschränkt

gesicht» vieler berechtigter und notwendiger Rei-
:r Entschluß der Verwaltung schwer, doch mußte
jede der Rüstungsindusttie und der Volksernäh-
Mdre zurücktreten . Auch das Ausland  ist be-

' "ränknngen Wergegangen.
>urg an den Deutschen Handelstag.

Iin. 10. Okt. Den : Deutschen Handelstag
dem 70jährigen Hindenburg  dargebrachten

.olgende Dankesdrahtnng zu : „Deutschlands Jn-
»nd Handel  herzlichen Dank für fieundliches
Deutschland ist durch seine Industrie und seinen
1 und mächtig geworden . Englands Neid
das Schwert in dte Hand und schloß die Tore
dels . Nun soll es unsers Schwertes Schärfe

- es sich entschließt , die Tore des
sür immer und für jeden o f f e n zn halten.
“ itl v . Hindenburg ."

rnalistennmtriebe in der Schweiz.
10. Okt. Ter hier längst unliebsam
se englische Propagandajournalist und Schwet-

—.cdent englischer und amerikanischer Zeitungen
®tanb « , übrigens von Geburt nicht einmal
hat neuerdings die Schweiz in der „ Newhork Ti-
^ n angeschwärzt , daß der „ Bund " energisch gegen

und behördliche Maßnahmen verlangt . Ter
"'t : „Einer , der als Provokationsagent für

von " Mtztrauen zwischen Amerika und der
. arbeiten müssen , hätte gerade so schreiben
Grande in der „ Newhork Times " geschrieben
gesamter Postverkehr auch nach den neutralen
‘ völkerrechtswidrig kontrolliert . Dafür glauben

listen in der Schweiz selber das Recht zu
Beziehungen zu befreundeten Staaten auss

in erschweren . Die Behörden werden sich fia-
ob st« solcher Brunnenvergiftung länger zu-

Mde nicht! Frage nicht!
Zeichne!

Maze-

Todro-
tätî keit
sr -gnt;
ms leb«

Rußland.
- Das neue Koalitionskabinett.

Petersburg,  10 . kt. (W.BO .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Amtliche Liste des von Ke¬
ren skij  auf der Grundlage des Uebereinkommens mit den
demokratischen und bürgerlichen Parteien nengebildeten Mi-
nisterrums : Sozialistische Minister sind : Kerensij,  Mr-
nisterpräsident und Oberbefehlshaber ; Nikitin,  Duneres

^ und Post und Telegraphen ; Ma lia n t ow it sch , Justiz,;
Prokopowitsch,  Rahrungsmittelversorgung ; Awksen-
tiew,  Landwirtschaft ; Gwosdew,  Oefiemliche Arbetten.
Nichtsozialisttsche ' Mnister : Tereschtschenko.  Auswär¬
tige Angelegenheiten ; Konowalow,  Handel und Indu¬
strie ; Bernatzkh,  Finanzen ; Samatzkin,  Oeffentlicher
Unterricht ; Kartafchew,  Kultus ; Litchkin,  Oesfent-
liche Unterstützung ; Smirnow,  Staatskonttolleur ; Tret-

Yakow,  Präsident des Wirtschastsrats bet der vorläufigen
: Regierung ; Liwerowskh,  Verkehrsminister ; Genial
i Werchowskh,  Krieg ; Admiral Werderewsky,  Ma-
> rine.

alle » Petroletimbezirke von Baku statt . Er wurde der»
Arbeitgebern die Forderung gestellt , Entlassungen nur mit
Bewilligung der Llrbeiter vorzunehmen . Tie Arbeitgeber
haben diese Forderung zurückgewiesen , weshalb die Kon¬
ferenz beschloß , am 10. Oktober in den Generalstreik
einzntreten . Ein Streikausschuß wurde sofort gebildet.

Die Frage der Räumung Petersburgs.
Stockholm,  10 . Okt. Zur Räumung Petersburgs mel¬

det die Torgowo -Promifchlennaja Gafeta (Handels -ZndufMe-
zeitung ), daß die Bevöllerung der russischen Hctuptstadt votk
den zwei Extrazügen,  die täglich mit 40 Wagen vierte»
Klasse nach Wjatka und Charkow abgingen , nur sehr ge¬
ringen Gebrauch  mache . Das amtliche Blatt warnt
die Petersburger , die sich jetzt bietende Gelegenheit zn ver¬
passen , da dieser Verkehr bald eingestellt werde . Durch
ermäßigte Tarife  sucht man die Leute offenbar zum
Abwandern anzuregen , lieber die Räumung der Staatsein¬
richtungen verlautet , daß die Elevatoren der Reichsbank
nach Jekaterinodar  kommen , wohin auch die Nikolai-
Akademie übersiedeln soll

England.
„Die Welt wird müde sein !"

Awfterdam,  10 . Oktober . Sidneh Webb , der Ge¬
schichtsschreiber der englischen Gewerkschaften , sagte dieser Tag«
in einem Dortvag : Nach diesem Kriege wivd die Welt müde
sein , ftteren und hungern , und wenn wir der Hungersnot und
einer Revolution entgehen wollen , wird etwas getan werden
müssen . Der Fried « wird plötzlich und unerwartet kommen.
In den Weizen bauenden Ländern ist in diesem Jahre die Ernte
sehr schlecht  gewesen , was zur Folge hat , daß im nach-
sten Jahre ein Ausfall von einem Pfund auf Kopf und Tag ein»
treten wich . 'Der Viehstapel der Welt ist jetzt kleiner den»
je, und selbst das einst so verachtete Schwein verschwindet über¬
all . Ungefähr 45 Millionen Arbeiter sind in der Geschoßin¬
dustrie beschäftigt . Der Krieg ist ein Vergeuder und Ver-
nichter von Kraft , Mhstoffen und Erzeugnissen , und nach dem
Mege wird es unmöglich sein , die Nachfrage nach veilen Din¬
gen . zu befriedigen , weil es an Äirbellern und Rohstoffen fehlt.
Die Vergewaltigung der Neutralen durch Amerika.

Amsterdam,  10 . Oktober . Die Associated Preß be- ^
richtet aus Wafhtngton : Di « ckmettkanifck̂e Regierung hat'
dem holländischen Dampfer Ni «uw Amsterdam hie Lieferung von
Bunkerkohlen verweigert , weil Holland nicht die Versicherung
gegeben hat , daß das Schiff nach Löschen seiner für den bel-
gischen Hilfsausschuß bestimmten Ladung wieder nach den
Vereinigten Staaten zurückkehren soll . Man vermutet , daß
diesem Vorgehen der Regierung ein allgemeines Bunker-
verbot  für alle im New Norker Hasen liegenden hollän¬
dischen Schiff « folgen wivd , es fei stenu , daß Ri,ederland zu-
gibt , daß die Schiff « Frachtfahrten nach den Bereinigten
Staaten übernehmen . Schon gestern lag hier eine ähnliche
Meldung vor , di « d te Fahrzeuge der holländischen Schiff-
fahttsgesellschaft Neederland betraf . Auch diese Gesellschaft ist
dahin benachrichttgt worden , daß ihre Schiff « in Amerika nicht,
bunkern dürfen , wenn sie nicht eine Rückfahrt mit ansschlleß-
licher Ladung für di « Bereinigten Staaten zusichert . Man
sieht also , d atz Amerika jetzt a lles Ernstes darangeht , die
neutralen Kauffahrer , insbesondere die Holländer , für sich
einzuspannen . Dem sollen sowohl das Gesetz über die Er-
mietung neutralen Schiffsmums wie das Gesetz über die Küsten --
stchrten dienen . Wieviele holländische Schiffe im Augen¬
blick für das dreist « amerikanische Vorgehen in B,etracht
kommen , zeigt eine Liste , di« der Telegraaf dieser Tage —
«offenbar, um Herrn Ŵilson die Arbeit zu erleichtertt —
veröffenüickst hat . Danach liegen im ganzen gegenwarttg
64 niederländische Schiffe mit zusammen 260 000 Tonnen tu
amerikanischen Häfen , darunter 11 Schiffe (zusammen 90 300
Donnen ) von der Holland --Amerika -Linie , 10 (zusammen 30 700
Donnen ) von der Reederei Goudriaan , und 10 (zusammen
24800 Tonnein ) von der Königlich Niederländischen Tampf-
booigesellschaft . _

her V--
li traut#
ine auS
Führung
eandus;
ttedli#

dik

Seit*
Gene-

aufge-

hmkt'
0 Mi«-

StÄ-
nk UI»
elt s^
TötiS' -

'ätsche»
'rstäiche
fer der
ich W*
ins #
, ftcu»
. Weist

Eß
Mett'

»vg des Kohlenverbranchs in der Schweiz.
9. Okt. (W.B .) Meldung der Schweizerischen

»,'Sentur . Zwecks Erzielung einer weiteren K o h -
Kränkung  hat der Bundesrat beschlossen , den
^Ladenschluß für das ganz « Gebiet der Eidge-

' für obligatorisch zu erklären . Sonntags müffen

Maximalistische Mehrheit im Petersburger Arbeiterrat.
Petersburg,  10 . Okt. (W.B .) Meldung her Pe¬

tersburger Te rgtaphenagentur . Im Petersburger Arbeiter¬
und Soldatenrat ist die Neuwahl des Büros vorgenommen
worden . Es besteht jetzt aus sieben Mitgliedern , nämlich
ans vier Mäximalisten , darunter Trotzkh und Kame-
new,  zwei Sozialrevolutionären , darunter Tschernow,
und einem maximallsttscheit Sozialdemokraten . Ter Maxi¬
malist Trotzkh  wurde zum Vorsitzenden des Petersbur¬
ger Arbeiter - und Soldatenrates gewählt.

Die Eisenbahnerbewegung.
Petersburg,  10 . Okt. (W .B .) Ter Eisenbahner-

a n s st a n d nimmt den vom Ausschuß der Ausständigen an¬
gekündigten planmäßigen Verlauf . Tie Regierung hat an¬
gesichts des Ausstandes beschlossen , den Eisenbahnern dre
verlangte Lohnzulage vom 1. September ab zu bewilligen,
was eine jährliche Ausgabe von 30 Millionen bkubel er¬
fordern wird . Gleichzeitig hat die Regierung beschlösse,
einen neuen Eisenbahntaris anszuarbeiten . Ferner wird sie
ein Gesetz über eine besondere Versorgung der Eisenbahner
mit Lebensmitteln erlassen . Andererseits glauben die Zer¬
rungen zu wissen , daß die Regierung bis zur Veröffent¬
lichung der erwähnten Gesetze alle Verhandlungen mit deti
Ausständigen ablehnen werde , und daß sie sogar die Frage
der gerichtlichen Verfolgung des Ausschusses der Ausstän¬
digen erwägt . Gestern erklärten die Eisenbahnbataillone
der Regierung , sie seien bereit , sie zu unterstützen um
den Ausstand zu beenden . Nach den letzten Nachrichten
traten nur dte Angestellten der Linien Moskau -Petersburg
in den Ausstand , während die Angestellten der anderen
Linien nur protestieren . »

Streikbeschluß in Baku.
Haag,  10 . Okt. Reuter meldet aus Petersburg:

Kn Baku  fand ein « KonsMen » von Vertretern der Arbeiter

mmenunsen»
Bern,  10 . Oktober . In Toulon traf , französtschen Bläk-

lern zufolge , eine japanische Marinemiffion ein , die^ die mili¬
tärischen und marifimen Anlagen besichttgte.

Genf,  10 . Oktober . Wie die Pariser Blätter melden,
beschloß der Pariser Lithographenverband , am Dienstag mittag
in den Ausstand zu treten.

London,  10 . Oktober . (W .B .) Reutermeldung . Der Sul¬
tan Von Aegypten ist am Dienstag nackMittag gestorben
Der „Times " zufolge ist d«» Brüder des Sultans , Achmed
Fuad, 'zum Nachfolger besttmmt.

Paris,  10 . Oktober . Rettternteldung . Frau Tur-
mel ist verhaftet worden . _

Lokales.
— An das deutsche Heimatheer  wird wieder eine

hohe heilige Ausgabe gestellt . Noch immer Ämtern bte
Kanonen , noch immer fordert der Krreg bluttge - Vier und
noch immer müffen deufiche Soldaten die Front gegen eure
Welt von Feinden behaupten . Hand in Hand mir ihnen
hat das deutsche Heimatheer gearbeitet , es hat dafür ge¬
sorgt , daß die Industrie weiter blüht , daß Ackerbau und
Bichzucht nicht zurückgehen , daß deutsche Soldaten alles
das erhalten , was sie zum Kampfe benöttgem ist eine
unermüdliche Fürsorge , deren sich das deutsche Hetmatheer
befieitzigt , und es hat ein großes Liebeswerk begonnen . Nun
hÄßt es an der Bollenduitg arbeiten . Unsere Fetnde wol¬
len den Krieg sortsetzen . Nun Wohl , aber sie sollen uns
stark genug finden . Tie neuen Mittel , die der Krteg for-
dert und die den Frieden herbeisühren sollen , müffen durch
di« 7. Kriegsanleihe aufgebracht werden . Je schöner der
Erfolg ist, umso näher bringt er uns den Frieden . Tarrmr
weiter zum Kampf um einen deutschen Frieden ! Das deutsche
Heimatheer muß Kriegsanleihe zeichnen U

_ Weitere Zeichnungen ans dre srebte
Kriegsanleihe : Aktten-Gesellschast Phönix, Hoeide
10 000 000 Mk . Gelsenkirckener Bergwerksgesellschaft wieder-
um 4 000000 Mk . Allg . Deuischer Verfich . -Veretn , M .,
Stuttgart 6000000 Mk . Generalkonsul Fretherr Max von
Gollschmidt -Rothschild , Frankfurt M , 1500 000 All Fne-
nch Wilhelm , Fürst zu Isenburg » nd Budtngen Wacht -rs ^ lch
>50 000 Mk . Geh . Kommerzrenrat Bartling -Wresv . 1000 000
Mk ' Gefangenenlager Aschaffeubuvg 300000 All . Gasmo¬
toren mb rik Deuz 1000 000 Mk . Schüler der Oberrealschule
zu Gummersbach , bisher 1061 000 Mk . BankdirektorOtttl
Scbweite '- Breslau 150 000 Mk . Amtsgerichtsrat a. D . F.
L ^Günther , Köln 300 000 Mk. Jnstizrat Tr . Ms ) Bonn
100000 Mk . Realschule Weilheim WO 000 All - PApgHK
mann u. Co.. G . m. b. H ., Frankfurt . a . M . 1 000  OVO ülttt

— Ein Abflauen der Zeichnungen aus dr«
Kriegsanleihe wäre der höchste Triumph für unsere
Leinde Taran würden , ja müßten sie ein Zetchen deutsche»
schwäch » erblicken . Nichts würde den Krieg mehr verlän-



>

'

fern , als ein Mißlingen der 7. Kriegsanleihe , nichts nur
weiter vom Frieden entfernen . Das wird kein Deutscher
wollen . Gr wird seine Pflicht erkennen . Nirgends ist eö so
sicher angelegt ! Ter Staat hat bisher gut für seine Bür-
ger gesorgt , er bürgt auch für die Sicherheit ihres Kapi¬
tals . Also auf zur Erfüllung der Zeichnimgspslicht!
, ~ E.(? ur .ncri ^ cS -> Nächsten Sonntag  Mittags

uhr findet rn der Turnhalle des hiesigen Turnvereins ein
gemeinsames Turnen der Frauenabteilungen  der
^urnoerejne vjm Hachenburg und Dillenburg statt , woraus wir
Kreunde des Turnens aufmerksam machen.

— Die größte Obsternte seit siebzig Jah-
LW ^te^ fel und Birnen in Frage kommen, weist das
Rhcin -Mam -Gebiet auf . Welch hohe Summen der Land¬
wirtschaft dadurch zuflretzen, zeigt unter anderem die Ein¬
nahme int Bezirk Alzenau , in dem man bis jetzt rund 6 Mil¬
lionen Mark Obst verkaufte . Aus Rheinhessen wird be¬
richtet , daß infolge der glänzenden Frühobst - und Spargel¬
ernte und der reicher: Weinernte das Vermögen der Be¬
völkerung eine Steigerung von iveit über 100 Millionen
Mar ? erfahren hat.

46 098 Bruttoregistertonnen
ftnb trotz des bereits stark venniirderten Seeverkehrs ver¬
senkt worden . Darunter waren 2 Transporter , beide wahr¬
scheinlich mit Truppen an Bord , ferner der englische Damp¬
fer „Gioral ", 3803 to , mit 5000 to Getreide nach Süd-
frankreich , und der griechische Dampfer „Althen"  2464
to, mit 35000 to Kohlen für Italien.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Amsterdam , 11. Okt. Die Washingtoner Negierung ver¬

öffentlicht eine Mitteilung , daß Holland gezwungen fein
werde , seine Fettprodukte innerhalb des Landes zu behal¬
ten , wenn die Vereinigten Staaten keine Lebensmittil mehr
verschiffen . Dadurch würde Deutschland unmittelbar am
wundesten Punkt getroffen , nämlich am Fettmangel.

Amsterdam , 11. Okt. (T .u .) Aus Buenos Aires wird
über Newhork gemeldet , daß der argentinische Torpedojäger
„C a l a m a r c a" mit unbekannter Bestimmung von La
Plata abgegangen ist. Es heißt , daß Graf Luxburg sich an
Bord des Schiffes befindet.

GmWlks-Mßkii
Montag, dev 15. Oktober, n*i

kommen die dem Karl Metzger
10 Raten Gartenland auf der
Bauplatz geeignet) und 115 Raten

Fauleubkrz
auf Zimmer7 des Bürgermeisteramt«
straße, freiwillig öffentlich meiftbielend7U7

%

Wohnung
zu vermieten.

ftriedrkchstratze 6.

Prwlnz  rmü Haeftfearfdiaft
Biedenkopf,  10 . Oktober . Die Stadt zeichnete zur

7. Kriegsanleihe 30 000 Mark . — Damit kein Mangel an
Feuerungsmaterial entsteht , werden im Stadtwald 5000 Fest¬
meter Holz gefällt . '

Wetzlar,  10 . Oktober . Auf der Röhrengießerei der So-
pyienhütte ereignete sich gestern ein bedauerlicher Unfall , durÄ
welchen der schon seit längeren Jahren auf dem Werk beschäf¬
tiget ,Friedrich Jung von Hermanirstetn durch Verbrennung
so schwere Verletzungen erlitt , daß er ihnen heute im 'hiesigen
Kmnkenhause erlegen ist. Der Verstorbene war ein pflichtge-
»reuer, braver Arbeiter . Er war verheiratet und hinterläßt
jw -i Kinder.

Weil bürg,  6 . Oktober. Jubiläum der Unteroffizier-
Vorschule. Am 10. Oktober kann die Unteroffizier -Vorschule
hier auf «in 40jähriges Bestehen zurückblicken. Seit Mün¬
dung der Anstalt sind die Herren Lehrer Dolina und Knrz-
wock nmmterbrvchen an der Schule tätig.

Bad Homburg,  10 . Oktober . Am Montag vormittag
unternahm die Kaiserin im Kraftwagen eine Fahrt durch die
Umgebung und besuchte dabei auch das Dorf Mederhöchstadt
und die hessische Gemeinde Ober-Erlenbach In beiden Ort¬
schaften stattete sie verschiedenen Bauernhöfen längere Besuche
»b und erkundigte sich eingehend nach den verschiedensten !
landwirtschaftlichen Verhältniffen.

Oberursel,  9 . Oktober. Zur Vermeidung von Namens-
Lcrwechflungen führt auf Anregung der Postderwaltung und mit
Zustimmung der städtischen Körperschaften die Stadt in Zu¬
kunft die Bezeichnung Oberursel - Taunus.
; Cr ^ nberg,  10 . Oktober. Durch die Polizei wurde
im Schafhof eine Geheimschlächterei großen Stils aufgedeckt.
Die Geheimschlachter hatten , als sie überrascht wurden , gerade
zwei Müder , einen Ochsen und zwei Schweine , deren Her¬
kunft noch nicht ermittelt werden konnte, geschlachtet. Die
Täter wurden verhaftet . Das für wohlhabende Leute be¬
stimmte Vieh verfiel der Beschlagnahmung.

Frankfurt,  10 . Okt. E i n u n v o r s i ch t i g e r B r i e f.
Der Arbeiter Jakob Lutz von hier hat im April an seinen im
Westen kämpfenden Sohn einen Flaumacherbrief geschrie¬
ben , in dem es zum Schluß hieß : „Sei nicht so dumm
und rück aus , Wenns geht !" Das Schöffengericht Verur¬
teilte den leichtfertigen Vater ivegen versuchter Verleitung
zur Desertion zu einem Monat Gefängnis.

Frankfurt,  10 . Oktober . Das Heizverbot , wie cs
nach der Brennstoffvewrdnung bis einschließlich 17. Oktober
bestehen sollte, ist, wie die städtische Nachrichtenstelle mitteilt,
angesichts der kalten Witterung bis auf Weiteres außer Kraft
gesetzt worden. Voraussetzung dafür war , daß die Außentem¬
peratur an den letzten vier Tagen abends 9 Uhr unter 12
Grad Celsius blieb . Es darf also jetzt geheizt werden . Das
Verbot kann wieder in Kraft treten , wenn an sechs aufeinander^
folgenden Tagen abends 9 Uhr die Außentemperatur 12 Grad
Celsius erreichen würde.

Mainz,  10 . Oktober . Mesige Mengen Brennholz werden
gegenwärttg in hiesiger Stadt für den kommenden Winter auf-
gestapelt . Fast tagtäglich treffen lange Züge mit Holzladungen
hier ein , die mit der Hafenbahn und auf Fuhrwerken nach den
großen Holzlagern am Schloßplatz , am Zollhafen und anderen
Plätzen verbracht werden . Weit über 1000 Waggon StamM-
«rrd Astholz sollen auf diese Weise aus holzreichen Gegenden
hierher verbracht werden. Tie gesamte Holzmasse, welche
von der Stadt bereits angekauft wurde, wird auf mehrere hun-
dettaufend Zentner geschätzt. Die Stadt läßt das gesamte Holz
durch zahlreiche Maschinen schneiden, so daß es sofort als
Brennmaterial in Gebrauch gemnnmen werden kann . Das
Holz ist sowohl für die kommunalen Bedürfnisse der Stadt
«ls auch für die Einwohnerschaft selbst bestimmt . Dem em¬
pfindlichen Kvhlemnarrgel dürfte auf diese Wesse wesentlich
gesterrert werden.

Für den Textteil verantwortlich : I)r . E. Troß.
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Mts. auf Z mm er 6 des Bürgermeisteramts
(Schüstroße) melden.

Dillenburg, den 1l. Okc. 1917.
Der Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

anläßlich der Krankheit und des TodesnnW
lieben Vüers sagen wir aus diesem Wege§
unseren herzlichsten Dank.

die de
Ernähr

Erwartee ne Se-rdung
WeitzkeAAk , Rokkcsnt,

Wr  siirg rrud Möhrmr
und nehme Bestellungen entgegen.

lMPKülMs -M Fr . sthr , h,Pr.

Der Br
»treideordr
Weichs-Gest

s 1. uDie trauernden Hintttbliebenev

Emma Lehr geh. WehstD^ M*Ern
und Kinder, -

Haiger, den 10. Oktober 1917.

Daukfagrmg.
Dante«

Für die Beweiseh-rzl'cher Teilnahme bei dem
uns betroffenenV rluste unseres teuren Ent¬
schlafenen, für die liebe wlle Pfl'ge der Schwester
Luise, sowie für die schönen Kranzspenden, ins¬
besondere Herrn PfarrerB andenburger für die
trostreichen Worte am Grabe herzlichm Dunk.

Dillenburg, 11. Okrober 1917.
Kran Karl Hartman« Ww '. und Kinder.

Für die uns während der schweren Krr
und beim H»scheiden mnnes lieben
bewiesene treue Teilnahme spreche ich
zügle ch im Namen meines Kmdes, meiner,
lrchsten Dank aas.

Fra « Karolius Ik
grb. Werner.

Dillenburg, den 10. Oktober 1917.
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Berlin,

fer Stellt

Kriegsanleihe
durch Spa ' beit >äg<
wählend «■ZOiahren

M. 3.ö5 jäiiri . Beitrag
für M. 100 — 55e ehnung

M. 3615 — jährl Beitrag
tür M. 100000.— Zeichng.

Gegr 1848
Hamburger

Versicherungs-Akt.-Ges.
Näheres durch

Berta Ptter , Dillea-
hurg , Bausigarcenstr,
Herr Otto Henrich,

Oon «%ach.

Augeschcm Mitarbeiter
für alle Plätze gesucht.

Die zur Zeit durch den Krieg in der Durchführung begriffene Zus
leguug der Brauereien ließ voraus sehen, daß mein Geschäft erliege»
und mein Betrieb einer anderen Brauerei zugeteilt würde. Ich habe Zwecks
vorher entschlossen, daS Braurecht und Inventar meiner Brauerei an ei« ^ ndna.-e

Cassel,  10 . Oktober . Raubüberfall . — Eine Schwind¬
lerin in Schwesterntracht . In einem Hause der Ottostraße
wrrrve dieser Tage ein Schlosser zu Boden geschlagen, gewürgt
und .seiner Geldtasche mit 200 Mark Und eines Mnges be¬
müht . Ein junger Mann namens K. aus demselben Hause
wurde festgenommen, aber wegen ungenügender Beweise wie¬
der freigelassen. Nunmehr wurde er aber überführt , als er
den Ring verkaufen wollte . Das Geld hatte er verjubelt.
Die Ermittlungen der Polizei ergaben , daß er auch in seiner
Heimat Fritzlar bei seinen eigenen Eltern einen Einbruch ver¬
übt und Eßwaren , Geld und Sparkassenbücher gestohlen hatte.
— Die Kriminalpolizei nahm nach vieler Mühe das 21
Jahre alte Dienstmädchen Luise Kanu aus Ammenhausen fest,
das in der Tracht einer Schwester in Marburg und Gießen
Schwindlereien verübt hatte und nun nach Gaffel gekommen
war , wo sie «inen Handwerksmeister um 65i Mk . bestahl.
Die Verhaftung d er äußerst gewandt austretenden Diebin
erfolgte in einer hiesigen Wirtschaft . Sie gab zunächst an,
in einer Göttinger Klinik als Schwester tätig zu sein. Als
die Ermittelungen die Unrichtigkeit dieser Angaben feststell-
ten , räumte six̂. in die Enge getrieben , verschiedene hier ver¬
übte Schwindeleien ein. So erschwindelte sie sich in einem
hiesigen Blumenhause für 75 Mark , in einem anderen Blu¬
mengeschäft für 30 Mark Kränze , und in weiteren Geschäf¬
ten Bargeld in Höhe von 230 und 150 Mark . Ferner brand¬
schatzte sie Zigarrengeschäfte um die teuersten Waren.

Vom Hunsrück,  10 . Oktober . In der Gegend von
Argenthal und Hernreskeil ist der erste Schnee gefallen.
Wir bekommen also hier oben schon Muter.

Eetzte nacDtidrieti.
Berlin , 11. Okt. (T .U.) In allen Teilen des Mittel¬

meeres wurde dem feindlichen Schiffsverkehr durch unsere
U-Boote ,nieder schwere Verluste zugefügt . 12 Dampfer
Und 33 Segler  mit zusammen

Ais der stadait
wird morgen Nachmittag
um5 Uhr Kuhfleisch gegen
Fletschkartcn verkauft.

Nummerkacten werden um
1 Uhr auf dem Rarhause
ausgegeben.
Dillenburg, 11. Okt. 1917.

Die Polizeivecwaltung.
Junge trächtige

Milch- u. FMii
zu vrrkausen bei

Gustav Gail,
Nauzeudach.

nnge Mhnn
1917er das Stück 10,50
hat auf Bestellung zu ver¬
kaufen Jost Franz. Zucht-
u. Schlachtgeflügel-Handlung
Runzh-msenb Gladenbach,

Hessen-Nassau.

Nürnberger -Lose
• M, «.60 . 4856  Seidqew
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“rsiOiMmtwoi
IOOOOH . lurea Geld.
Porto 15 A Jede Liste 20 H
versendet BIOcks-Koliekte

Hch .Deeoke,Kreuznach I

Brauerei zu übertragen, von welcher ich auch für die Folge den Bierbrd& 8»H
M M " I, 1

meinen eigenen Ausschank decken werde. Diese Uebertragung ist heutel daltung in
1867 (G .-S

Oronienbmrei zu Dillenbui
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brauchen

stsammen
Tillenb
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erfolgt.
Indem ich meine geehrte Kundschaft hiervon benachrichtige, spreche'

selben gleichzeitig für daS mir seither bewiesene Wohlwollen und Vertraue»'
herzlichen Dank aus und bitte dies auch der Ocanienbrauerer entgegenbri
wollen. Meinen Biervorrat werde ich im Verhältnis noch verteilen, all
ginnt die neue Lieferantin mit der Lieferung, sodaß ich für weitere
meiner Kundschaft Sorge getragen habe.

Met« Bierausschank Hohl 3 wird weiter selbst vo
betrieben.

Hochachtungsvoll

Franz Kahm<
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KtLenöurg. 11. Oktober 1917.

Wir nehmen höfl. Bezug auf die heutige Bekanntmachung de-
Kahm,  dahier und bitten deffen geehrte Kundschaft, daS demselben
Wohlwollen und Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen. Für befl
Lieferung werden wir Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

Oranienbrauarei>
Tillenburg, den 11. Oktober 1917.
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